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Der Goldgulden 5 
als demnächſtige deutſche Rechnungsmünze. 

Herr H. Weibez ahn, Seeretair der Handelskammer zu Köln, Verfaſſer 
der vom Ausſchuſſe des deutſchen Handelstages mit dem dritten Preiſe gekrönten 
Preisſchrift über die Modalitäten des Ueberganges Deutſchlands zur Gold⸗ 
währung, entwickelt darin klar und unwiderleglich die Vortheile, welche die 
Wahl des Goldguldens als künftige Rechnungsmünze Deutſchlands für die 
Erleichterung des Ueberganges zur Goldwährung darbieten würde, während ſie 
zugleich rückſichtlich der durchgeführten Decimaltheilung zu einem vollkommeneren 
Reſultate führen würde, als die übrigen vorgeſchlagenen Rechnungsmünzen: 
Franken, Mark und Doppelgulden. Wie die Preisaufgabe vom Ausſchuſſe des 
Handelstages urſprünglich geſtellt war, nämlich ſo, daß der Uebergang Deutſch⸗ 
lands zur Goldwährung ſtattzufinden habe im Anſchluſſe an die zwiſchen 
Frankreich, Belgien, Schweiz und Italien unter dem 23. December 1865 
abgeſchloſſenen Münzeonvention, erſchien die Beſtimmung des Frankens zur Red: 
nungsmünze als unanfechtbare Vorausſetzung. Unter dieſer Vorausſetzung aber 
würde die allmälige Umgeſtaltung des deutſchen Münzſyſtems nur bei den Wäh⸗ 
rungsmünzen, nur mit der Ausmünzung von Franken⸗Vielheiten in Gold und der 
Ausgabe dieſer Stücke gegen Einziehung der überſchüſſigen Silber⸗Courantmünzen 
begonnen werden. Denn eine Einführung des Frankens vorläufig blos bei 
den Scheidemünzen des norddeutſchen Thalers und ſüddeutſchen Guldens, 
würde der unleidlichen Rechnungsunbequemlichkeit wegen ganz unthunlich ſein. 
Es müßte deshalb aller Anfang der Umgeſtaltung ganz und gar bis auf einen 
der mittleren, geſetzlich zu firirenden Werth⸗Relation zwiſchen Gold und Silber 
(J: 15%) hinlänglich entſprechenden Coursſtand vertagt oder zu einer gewalt⸗ 
ſamen Löſung und zugleich zu namhaften finanziellen Opfern der Entſchluß 
gefaßt werden. Kann aber ſtatt des Frankens eine unſerem ſeitherigen deutſchen 
Münzſyſtem bequemer eutſprechende Rechnungsmünze gewählt werden, dann 
iſt es möglich, die Umgeſtaltung bei der Scheidemünze zu beginnen und für 
Erſetzung der Silber⸗Courantmünzen durch die neuen goldenen Währungs⸗ 
münzen einen bequemeren Zeitpunkt abzupaſſen. An die Wahl des Franken 
als Rechnungsmünze auch für Deutſchland konnte deshalb auch nur ſo lange 
gedacht werden, als man glaubte, daß der Franken Ausſicht habe, die allge⸗ 
meine Rechnungsmünze aller civiliſirten Nationen zu werden. Seit dieſer 
Glaube geſchwunden iſt und Frankreich ſelbſt das franzöſtſche 25⸗Frankenſtück 
als Weltmünze in Vorſchlag gebracht und ſich zu deſſen Ausmünzung bereit 
erklärt hat, ungeachtet die decimale Gliederung des franzöſiſchen Münzſyſtems 
auf's Empfindlichſte dadurch geſtört wird, iſt jetzt der Golegulden als der 
zehnte Theil dieſer künftigen Welt⸗Währungsmünze nach Lage der Sache auch 
an ſich die vollkommenſte Rechnungsmünze. 

Nach der Wahl des Geld⸗Guldens zur künftigen Rechnungsmünze konnte 
mit der Umgeſtaltung der deutſchen Scheidemünze ſofort begonnen werden. Die 
Ein: und Zwei ⸗Thalerſtücke würden vorläufig in Umlauf bleiben, jedoch müſſen 
die ſämmtlichen übrigen Silber und Kupfermünzen in decimale Theilſtücke des 
Guldens (% Thaler) = 100 Kreuzer (à 2 Pfennige ſaͤchſiſch) umgeprägt wer- 
den. Dieſer Gulden löſterreichiſch) iſt für den Verkehr nicht nur auf das nord- 
deutſche Thalergeld verhältnißmäßig leicht zu berechnen, auch in Süddentſch⸗ 
land hat man ſich an fein und ſeiner Theilſtücke Vergleichung mit dem ſüd⸗ 
deutſchen Guldengelde ſchon vielfach gewöhnt. 
decimaler Gliederung Silber- und Kupfern ünzen im Nominalwerthe von 20, 


| 


Es würden eben in durchaus [Theile in Gold umgetauſcht und in 205, 


10, 4, 2 und 1 Silbergroſchen, ſowie von 4, 2 und 1 Pfennig auszuprägen 
ſein. Um der reineren Decimaltheilung Willen, ſchließt der Herr Verfaſſer 
hier das Viertel⸗Guldenſtück von 5 Sgr. = 25 Kreuzer aus und ſchiebt dafür 
das neue Fünftel⸗Guldenſtück S 20 Kreuzer ein, womit zugleich für den Kleinver⸗ 
kehr eine leichtere Relation zum Franken gewonnen wird, indem das 20 Kreu⸗ 
zerſtück genau ½ Franken und der Kreuzer / Sous fein wird. Die Mark 
(½ Thaler) und der Doppel⸗Gulden (1½ Thaler) ſtehen ſowohl zu dem nord⸗ 
deutſchen wie auch zu dem ſüddeutſchen Münzſyſtem in einem weſentlich günſti⸗ 
geren Verhältniſſe, als der Franken, allein dem Gulden gebührt auch vor ihnen 
entſchieden der Vorzug. Mit der Mark als Rechnungsmünze ließe ſich der 
allmähliche Uebergang durch zunächſt alleinige Umgeſtaltung der Scheidemünze 
ebenfalls leicht bewerkſtelligen, allein bei der Ausſicht auf die künftige Welt⸗ 
münze von 25 Franken würde fie als ½ derſelben gegen den Gulden als 7½ 
entſchieden zurückſtehen. Bei dem Doppelgulden wird auch ſchon der allmäh⸗ 
liche Uebergang mittels Umgeſtaltung der Silber und Kupfermünze ſchwieriger 
als bei Gulden und Mark, da fein Werthverhältniß zum Thaler ein weſent⸗ 
lich ungünftigeres iſt, wie der Herr Verfaſſer weiter ausführt. Der⸗ 
ſelbe macht dann noch nähere Borſchläge bezüglich der Stückelung des Um⸗ 
fanges (Durchmeſſers) und der Ausſtattung (des Gepräges) der künftigen 
deutſchen Münzen, welche der Leſer in der trefflichen kleinen Schrift ſelber 
nachleſen mag. Im Reſultate kommt er zu folgenden 11 Münzſtücken: In 
Gold 3 und zwar 20, 10 und 5 Gulden, im Durchmeſſer von 28, 22 und 19%, 
Millimeter; in Silber 4, und zwar 1, ½, ½ und ½ Gulden, im Durchmeſſer 
von 29, 25, 21 und 19 Millimeter; in Kupfer 4, und zwar 5, 2, 1 und ½ Kreuzer, 
im Durchmeſſer von 27, 23, 20 und 18 Millimeter. 


Um Gelegenheit zu geben, die Größen⸗Abſtufungen der vorgenannten 
Münzſtücke ſich zu veranſchaulichen, werden dieſelben ihrer Größe nach zuſammen⸗ 
geſtellt und ein Münzſtück von gleichem Durchmeſſer bei jeder einzelnen Münze 
namhaft gemacht: 


1 Gulden in Silber, 29 Millimeter Durchmeſſer von 1 Gulden öſterreichiſch. 


20 Gulden in Gold, 28 5 7 „ 50 Franken franzöſiſch. 
5 Kreuzer in Kupfer, 27 2 7 " 2 2 " 

½ Gulden in Silber, 25 75 1 „ 5 Gentimen 5 

2 Kreuzer in Kupfer, 23 1 N „ ½ Thaler preußiſch. 
10 Gulden in Gold, 22 7 " „ 1 Sovereign engliſch. 
½ Gulden in Silber, 21 15 1 „ Ya Thaler preußiſch. 
1 Kreuzer in Kupfer, 20 55 55 „ 2 VLentimen franz. 

5 Gulden in Gold, 19% „ „ „ ½ Sovereign engliſch. 
½10 Gulden in Silber, 19 n „ „ 50 Centimen franz. 
½ Kreuzer in Kupfer, 10 1 1 „ 5 Franken in Gold. 


Das 5⸗Kreuzerſtück (S 1 Sgr.) weiſt der Herr Verfaſſer den Kupfermünzen 
zu, weil der Werth für die Ausmünzung in ein leidliches Münzſilber von leid⸗ 
lichem Umfange zu klein iſt. Die Goldmünzen ſollen nach dem Plane des 
Verfaſſers nicht eher in Umlauf geſetzt werden, als wenn im Courſe die Werth⸗ 
Relation zwiſchen Gold und Silber der im Münziyfteme geſetzlich firirten von 
115% hinlänglich entſpricht; doch ſoll das als Deckung für die umlaufenden 
Noten von den Banken in Vorrath gehaltene Silber zu einem angemeſſenen 
10, und 5⸗Goldguldenſtücke (250, 25 
und 12½ Goldfranken) ausgeprägt, für obigen Zeitpunkt aufbewahrt werden. 


Rew⸗Nork, 6. Januar. (Börſenbericht.) Von 
der erſten Woche im neuen Jahre, die ſich in der 
Regel durch große Thätigkeit nicht auszuzeichnen 
pflegt, war diesmal für den Geſchäftsverkehr um ſo 
weniger Gutes zu erwarten, als eine höchſt empfind⸗ 
B e Geldklemme den Fan lähmte und ſelbſt die 
Slzlen Speculatien weſentlich genirte. Trotz dieſer 
Auf Kay hat das Jahr Be grade unter ungünftigen 

0 5 en begonnen, einzelne Export⸗Artikel können 
ſehr er bedeutender Abſchlüſſe rühmen und als ein 
daß ge Be Symptom haben wir zu erwähnen, 
Aonen 15 11 Bedcgemeine Befürchtung weitere Suspen⸗ 
Pie lange d ite dung jetzt nicht bekannt wurden. 

te 1 chte 8 von Inſolvenz⸗Erklärungen hat durch⸗ 
aus ni Reich ten dende die überwiegende Mehrzahl 
derkve 10 mit den rmen war ſeit Jahren erloſchen 
und ha heit wahr enschluſſe des Jahres die letzte 
Gelegen 5 Ge etes a aller Wohlthaten des 
Banterott : ee tig zu werden; die 
aus dieſen Falli f Der Cor prungenen Verluſte ſind 
langſt verſchmerzt. ngreß ift nach den Feier⸗ 
tags⸗Ferien geſtern wieder zuſammengetreten und das 
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en: des Senats beſchäftigt ſich bereits mit 
rüfung der zahlreichen Pläne zur Wiederaufnahme 
der Baarzahlung; es dürfte dieſe wichtigſte aller 
Her es demnach ſehr bald zur Verhandlung kommen. 

er Speeial⸗Steuer⸗Commiſſair Wells hat einen ſehr 
umfaſſenden, 110 große Octav⸗Seiten füllenden Be⸗ 
richt eingereicht, in welchem neben anderen wünſchens⸗ 
werthen Reformen auch eine bedeutende Herabſetzung 
des Tarifs angelegentlich empfohlen wird. Die Zahlen 
des Imports und Exports unſeres Platzes im letzten 
Kalenderjahr laſſen bei flüchtigem Blick auf eine um 
günſtige Bilanz ſchließen, doch bedarf es nur weniger 
Worte, um ſolchen Irrthum zu beſeitigen. Vom 
Import der ganzen Union kommen etwa vier Fünftel 
auf Newyork und der Reſt vertheilt ſich auf andere 
De Nach dieſem Verhältniß würden den 255 Mill. 

oll. Goldwährung, welche Newyork an Waaren und 
Contanten im letzten Jahre importirte, 51 Millionen 
uzuſchlagen ſein und es ergäbe ſich dann ein Total⸗ 
import von 306 Millionen Dollars Goldwährung. 
Im Productenexport nimmt der Süden mit ſeiner 
Baumwolle den erſten Rang ein und von 1,679,000 


Ballen dieſes Stapel Artikels, welche im letzten 
Kalenderjahr verſchifft wurden, kommen nur 327,000 
Ballen, alſo kaum der fünfte Theil auf. New⸗ 
Vork. Es wären alſo dem auf 119 Millionen Doll. 
Goldwährung reduciiten Producten⸗Export unſeres 
Platzes und 71 Mill. Dollars Contanten, Aufanmen 
190 Mill. Dollars, noch mindeſtens 115 Millionen 
Dollars Goldwährung als Werth des füdlichen 
Baumwoll⸗Exports zuzuſchlagen. Baltimore's Pro 
ducten Export im letzten Jahre W 14 Mill. 
Dollars; von Philadelphia und Boſton liegen uns 
die Zahlen noch nicht vor, da aber erſt enannter 
Platz, neben großen Quantitäten anderer roducte, 
über 44 Millionen Gallonen Petroleum verſchiffte, 
dürfte für dieſe drei Häfen, zuzüglich Portland, New⸗ 
Bedford und andere minder bedeutende Plätze, 
Millionen Dollars nicht zu ho 


geſchlagen fein und wir hätten dann eine a 
Ge 15 


o hoch an zuſchlagenden . 
Zinſen auf die in Europa Gefallenen ee 


der 


erſten Erleichterung des Geldſtandes eine weitere 
endenz der heutigen 
dieſer Anſicht; faſt 
pCt. höher bezahlt 
% pCt. höher als vor 
Tagen. Von den 32 Mill. Zinſen auf Bundes⸗ 
ationen und den 20 Mill. 
ividenden, zuſammen 52 Mill. Doll. Gold und 
eit dem 1. d. zur Auszahln 
alt nur ein verbältnigmä 
Europa und ſelbſt dieſer 
wieder hier angelegt. 


bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 70% 


apiere, da aber ohne Zweifel ein Theil unſeres matt, en She 2000 64 8 


ports mit Bundes⸗Obligationen bezahlt wurde, 


kann die Billanz in keinem fäinmttiche Debiſen wurden Y, 


ahres ganz entſetzlich knapp geweſen und zu den als geſtern und ſchließen “ 


edürftigſten zählten einzelne Banten, die zu 
ohen Zinſen große Summen bis über Sonnabend 
ch durch einen ſchwachen Quartal⸗ 
des Bank⸗Super⸗ 


oll. anderer Zinſen 


Ausweis nicht einer 0 
Intendenten auszuſetzen, oder das ohnehin nicht ſehr 
eſte Vertrauen zu ihrer Poſttion zu erſchuttern. 
Daß bei ſolcher Concurrenz die Börſen⸗Speculanten 
in einen ſehr fouren Apfel beißen und Kaufleute auf 
ede Aſſiſtenz verzichten mußten, verſtebt ſich von 
jeder weiteren Charakteriſtik des 
Geldſtandes in den letzten Stunden des alten Jahres 
bemerken wir nur, daß gegen 
Effeeten für 2 Tage neben 7 pCt. p. a. 
pCt. Proviſton und 
Papieren noch höher 5 
in unſerem Commentar zum letzten Bankausweis er: 
wähnt, hat das hieſige Unterſchatzamt Donnerſtag 
und Sonnabend über 7 Millionen Dollars Gold als 
Zinſen ausgezahlt, welche Summen größtentheils den 
Banken zufloſſen, während dieſe Inſtitute von den 
orporationen, deren Zins⸗ und Divi⸗ 
dendenzahlung, im Total ea. 20 Millionen Dollars 
betragend, Sonnabend den 2. d. begonnen, ſehr ſtark 
bezogen wurden. Unter dieſen Umſtänden blieb auch 
an dieſem Tage Geld ſehr knapp, es wurde neben 
7 pCt. p. a. noch Y—Y, pCt. Proviſton oder 7 pCt. 
Gold gern bezahlt. Seit Montag fordern auch Pri⸗ 
vaten ihre Zinſen auf Bundes Obligationen ein, 
nehmen in der Regel, wie wir in umferem letzten Re⸗ 
ferate vorausgeſetzt, den hohen Stand des Agios wahr, 
das erhaltene Gold in Papier zu verwechſeln, und dieche⸗ 
legenheit zur 11705 1 7 u ak 1 

ten. Erſt geſtern . 
ie e 2 ene an Re s pCt. 
r. Jahr iſt gegen Hinterlegung ſolider ecten nur 
85 ahn alen bezahlt worden; das Pla 
von Platzwechſeln, bis dahin ganz unmöglich iſt noch 
chwer und beſtes Papier nicht über zwei 
bleibt a 8 bis 10 pCt. noch heute 
an rechnet in nächſter Zeit auf ſtarken 
fluß von Circulationsmitteln aus dem Nord⸗ 
weſten, und vor Ende dieſes Monats auch aus 
dem Weſten, dagegen dürfte von den bedeutenden 
ae ing 2 11557 = 
üben gegangen ſind und noch jetzt dahin gehen, 
Bes 1 für's Erſte gar nichts zurückfließen. Be⸗ 
treffs der Inconvenienzen, welche die Quartal⸗Aus⸗ 
weiſe der Banken dem Geldſtande faſt regelmäßi 
bereiten, hofft man, daß der Bank⸗Superintenden 
künftig ſolche Ausweiſe zu unbeſtimmten Terminen 
einfordern wird, und damit wäre auch der leichtſin⸗ 
nigen Betheiligung der Banken beim Börſenſpiel eine 
Grenze geſetzt. Wie viel ſich's die Hauſſe⸗Speeulanten 
während der Geldklemme haben koſten laſſen, das in 
ihren Händen befindliche Gold zu halten und das 
Schatzamt in Form von Zinſen ausgezahlte 
Gold unter ihre Controle zu bringen läßt ſich nicht 
ermitteln; klein können die Opfer aber nich, geweſen 
fein, denn unter /% ½ pCt. pr. Tag war Gold 
Papier kaum zu verſetzen und bis Mitte dieſes 
onats wird es ſich herausſtellen, ob diefe Opfer 
nicht vergebens gebracht wurden. 
Haltung des Agios und der jeweilig 
erung hat die Speculation k 
önnen, denn für größere 
Laufe dieſer Woche gänzlich 
Verſuch zur Realiſation wü 
zur Folge gehabt haben, zum 
cours auf Europa die ihm künſtlich 
ende Tendenz nicht inne h 
enden Wechſelraten nur billig gekaufte Goldbarren 
Rechnung geben. Selbſt mäßige Summen Goldes 
mußten, wenn es ſich um Verkauf per Gajia, d. h.) Th 
ug um Zug gegen Papier handelte, // pCt. unter 
agescoürs abgegeben werden. In ihren Hoffnungen 
ar abundanten Geldſtand einft- 
t den Hauſſe⸗Speculanten im 
Coal Hole nur noch die Ausſicht auf politiſche Wirren 
in Europa oder auf irgend einen dummen Streich des 
Congreſſes; ſchlagen aber auch dieſe Hoffnungen fehl! 
und wir wünſchen das von 
wir nicht, wie bei den gün 
wolle und andere Exporten 


etrag wird theilweiſe 
Immerhin muß jedoch die 
e für Zinſen eine ziemlich ſtarke Frage für 
el veranlaßt haben, denn jenft hätten bei dem 
anderweitig ſchwachen Bedarf und gegenüber einem 
Wochen⸗Export von 68,000 B. Baumwolle Courſe 
ſich nicht behaupten, oder ganz wie es vorüber⸗ 
ehend der Fall war, eine ſteigende Richtung ein⸗ 
e Heute waren unſere höchften 
Notirungen für größere Poſten zwar nicht 
machen, doch hielt ſich der Markt ziemlich feſ 
Wenn wir Eingangs erwähnen, daß das Jahr für 
einzelne Exporten mit ſehr günſtigen Auſpieien er⸗ 
ilt das vornehmlich für Baumwolle, 
ste Woche aus allen Häfen 
B. verſchifft wurden und deſſen 
rochen eine ſteigende Tendenz 
ch gegen unſere vorwöchentliche 
on über 2 Cents herausſtellt. 
Von anderen Exporten ſind zu ebenfalls höheren 
Preiſen auch Brotſtoffe entſchieden mehr beachtet, 
da die neueſten Berichte aus England günſtig lauten. 
In Proviſtonen iſt das Geſchäft faſt gänzlich auf 
Speculation beſchränkt, wodurch Preiſe für Schmalz 
auf eine ſolche Höhe getrieben wurden, daß ſich Ex⸗ 
nzlic aus dem Markt zurückzogen. 
igend bei etwas lebhafterem Geſchaͤft; 
Tabak, Schiffsbedürfniſſe ꝛc. finden etwas befriedi⸗ 
und werden durch fl 
Preiſe gefordert. Das Geſchäft in } 
war noch wenig Leben, doch blieben, trotz der ziem⸗ 
ich ſtarken Lager, Preiſe im Allgemeinen feſt be: 
uptet, ein Zeichen, daß man auf ein ſehr reges 
rühjahrs⸗Geſchäft mit Sicherheit rechnet; nur in 
kanufacturwagaren⸗Branche ſieht es ſehr ſchlecht 
aus, keine Verkäufe und viele rer 3 


interlegung ſolider 
en Verſatz von Speculationg: ſchlagen können. 
aten bezahlt wurden. 


der Union 68,000 
Preis faſt ununterb 
verfolgt hat, jo daß fi 
Notirung ein Avanz v 


verhältniſſe etwas beſſer Importes zeigt 


piritus prompt zu fl. 15 
5% bis 15 ½, per April⸗ 


»Frankenſtein, 20. Jan. Wei 
Roggen 64—65—66 
Hafer 37-38-40 .. 


Breslau, 21. Januar. 
Schiffer⸗Verſan 
Mühlenbetrieb. 
geſtrigen Tage ge 
12° 9“, Unterpegel 4 5", 
Bette der alten Oder iſt 6“ 
dürften bei rapidem Steigen 
ſchnellem Eisgange die Oderufe 
der Fall eintreten könnte, 

alte Oder, ſondern durch di 
die überwinterten Schiffe Gefahr I 
es dringend zu wünſchen, daß d 
ſetzungen rechtzeitig bei 
Schulhauſe der Ufergaſſ 
12 Fuß breiter Graben im Oderbe 
freien Waſſerlauf für Wafl 
digſt herzuſtellen. — Die kleine und große 
ſind wieder im Gange; indeſſen ſind dort 
ch Feuerwehrleute beim Aushauen des Eiſes 
— Das Eis ſteht bis über Radwitz hinaus 
der Oderſtrom in kürzeſter Zeit mit einer 
ebisOhlau überzsgen jein dürfte. Die Eisdecke 
bei den Fähren bei Treſchen und Steine wird bereits 
paſſirt und diente bei der großen Treibjagd 
Jägern als Uebergangspunkt. 
Morgenan nach dem grünen 
d zoologiſchen Garten iſt beſtens hergeſtellt 
und Abends beleuchtet. — In Tſchirne fand eine 
Schifferverſammlung von Seiten der vereinigten Schiffer 
von Steine, Margareth, Janowitz, Kottwitz, T 
Radwitz, Lange und Jeltſch ſtatt. — 
ten Waſſerzufluſſes können die Mühlen wieder voll⸗ 
gängig treiben. Mahlgut iſt indeſſen nicht hinreichend 


(Jahresbericht über 


gr, Gerſte 50—54 


Berlin, 20. Januar. [Gebrüder Berliner] 
Wetter: Schneeluft. — Weizen loco matter, Ter⸗ 
mine leblos, loco r 210084. 63—74 & nach Qual., 
der 2000 . April⸗Mai 63%, bez. — Roggen per 
2000 % loco bei kleinem Angebote unverändert, Ter⸗ 
mine matter einſetzend, im Verlaufe ſich wieder be⸗ 
feſtigend. Gekünd. 2000 6 Kündigungspreis 53½ 
Thlr., loco 53¼ —54 ab Bahn bez., er dieſen Monat 
53½—53/—53/ bez., Januar⸗Febr. 52½—52% bez., 
ärz 52%, bez., April⸗Mai 51%, —51%/,—52 
bez., Mai⸗Juni 52½—52½ bez, Juni⸗Juli 53—53¼½ 
bezahlt. — Gerſte der 1750 55 7 
Erbſen r 2250 . Kochwaare 60—70 ., Futter⸗ 
waare 54—58 % — Hafer uur 1200 C. loco ſta 
offerirt und niedriger, Termine matter. Gekündigt 
1800 27 Kündigungspreis 32 , loco 31—35 
ſcher 32, polniſcher 32— 32,8 fein 
öhmiſcher 33¼, fein pommerſcher 
e onat u. Januar⸗ 
„Mai 32—32¼ bez., Moi⸗ 
uni 32%, bez. — Weizenmehl exel. Sack loco 
per 6: unverſteuert Nr. 0 4½ —4 , N 
— Roggenmehl exel. Sack flau. Gek. f 
1000 6½% Kündigungspreis 3 % 18 Gr, loco per 
ban unverſteuert Nr. 0 3% —3½ 
3 ½—3½ , incl. Sack Jan. 3 
Jan.⸗Febr. 3 % 17, S Gd., Feb 
17½¼ . Br., April⸗Mai 3 % 16½ Ior. 

uni Br. — Petroleum der E. 
Kündigungspreis 87½ 
meldung 8½ bez., per 
nuar⸗Februar 8¼ Br., 
April⸗Mai s bez. — 
terraps 82—85 . 


(Waſſerſtand. Ab hilfe. 


) Das Oderwaſſer i 
Der Oberpegel zeigt heute 
Die Eisverjegung im 
untern Fachbaum und 
des Waſſers oder bei 
r zu leiden haben. Da 
daß das Eis nicht durch die 
ginge und hierdurch 
aufen würden, wäre 
; die Eisübereinander⸗ 
eitigt würden. — Vom neuen 
Sandbrücke ſoll ein 
gezogen werden, 
erhet ewerk und 


Summen, welche 


loco 43—55 % — 


nach Qual., gali 
märkiſcher 33%, 33 
341 ab Bahn bezahlt, Yrr_diejen 
Von der feſten Februar 31 bez., April: 

eiligen kleinen Stei⸗ 
einen Gewinn ziehen 
Summen fehlte es im 
an Käufern und jeder 
rde eine ſtarke Baiſſe 
ch der Wechſel⸗ 
angewieſene ſtei⸗ 


hielt und zu den beſte⸗ — Der Uebergang von 


loco 8¼ Br., eine An 
dieſen Monat 8¼ Br., Ja 
ruar-März 8½—8)7 
eljaaten per 1800 


Faß preishaltend, loco 
9s Br., per dieſen 
Gd, Februar⸗März 91 
95 bez. und Gd., 

bez. und Gd., Septbr.⸗October 1 
Leinbl per 67 ohne Faß loco 10% 
per 8000 % gut behaupte 


Aale 15% 
15% — 15 ¼ bez., Mai⸗Juni 15%/,,— 
Juni-Juli 16% bez., Juli⸗Auguſt 16% 55 
Sept. 16%, —16”/, bez., ohne Faß loco 15½—157½ 


Wien 20, Jan. Mar Sandberg.] Wetter 
trübe. Wind W. Barometer 28“ 9", 
Kälte. — Weizen feſtere Stimmung 
g veränderten Preiſen; loco 2125 C gelber 
Ungar. geringer 59—61 % nach Qual. bez., mittlerer 
bez., feiner 64—64¾ bez., bunter 
bez., weißer 72—74 bez., gelber 
3. auf Lieferung 83.8564 gelber 
E nom., der Frühjahr 69 ¼— 


In Folge vermehr⸗ 


auf einen willigen oder 
weilen getäuſcht, blei 


Breslau, 21. Jan. 
rohe Häute und Felle 
Das Geſcpäft und der Export in rohen 
ellen in Schleſten und namentlich in 
ahre 1868 iſt den früh 
ſtanden, und hat das Geſchäft im vorige 
Breslau, wenn auch nicht immer nutzenbri 
das vom Jahre 1867 theilweiſe überboten 
Rindhäute trat ſchon beim Beginn des 
vermehrte Nachfrage und 
noch beſtandene Grenzſpe 
ſchränkte zwar dies Geſch 


anzem Herzen, jo wüßten April⸗M 
gen Auſpicien für Baum⸗ 

einerſeits und bei dem 
ſchwachen Waaren⸗Import andere 
hen Punkt behaupten ſoll. Geſtern 
gſte Punkt dieſer Woche 
nach 34¼, mit 
ährend der heute 
eldklemme nicht 


eren Jahren ni 


t. Gef, 30,000 S 

per dieſen Monat, 
mit 34% pCt. Ronat, 
erreicht 29 heute ſchließe bez., April⸗Mai 
35%. Bundes⸗Obligationen wurden w 
beendeten Börſenwoche durch die G 
weiter affieirt, als daß die Speculat 
umfafiende Ankäufe wagte und auch grö 
liſten die Gelegenheit, / ½ pt. pro Tag im 
Geldmarkte zu machen, der feſten Anlage vorzogen. 
Dagegen war die Frage Seitens kleiner Capitaliſten, 
welche ihre Sanuar-Zinfen wieder anlegten, lebhaft 
enug, um Courſen zu einem namhaften Avanz 
verhelfen, der nach theilweiſem Verluſt geſtern w 
der eingeholt wurde. Da auch Europa dem dies⸗ 
ſeitigen Avanz gefolgt iſt, erwartet man mit der 


rrung erſchwert 
äft und die Au 


Certificaten v 

ab als auch aus der 16 
bruar v. J., nach 
verkehrs, ſtellte ſich 


für Oeſterreich 
Fabrikanten, die 

zurückbleiben wollte 
dann eine kleine P 


owohl von hier 


er Wiedereröffnu 
rſt bedeutender, 


Morgens 4 Grad 


ls von unſeren Ger . 
mit ihren Ankäufen nicht weiter 
n, bald gelichtet. Zum März trat 
auſe ein, die aber ſchon zum Mit⸗ 


Yr Januar 69%, 


a 


faſtenmarkt durch den vermehrten Begehr und durch niche hatte dagegen der Erwartung im Allgemeinen 


das Eintreffen mehrerer öſterreichiſcher Käufer ver⸗ 
chwand, und einem regeren Geſchäft Platz machte. 
ei den zur Zeit geringen Vorräthen konnte das 


Verlangen nach ſchönen trockenen Häuten auch nicht P 


allgemein befriedigt werden. Die darauf erfolgte 
Stine gering brachte zwar wieder einen kleinen 
tillſtand in den Monaten April bis Anfang Mai 
hervor, Ra war ſchon Mitte Mai neuer Be⸗ 
gehr und Kaufluſt auch für ſchwerere Gattun⸗ 
— Das Geſchäft zeigte ſich lebhaft bis in 
uni hinein, wo mehrere größere Poſten zu 
etwas höheren Preiſen nach Oeſterreich gingen. 
Johannimarkt fand eine Preisveränderung nicht ſtatt, 
unſere Gerber und Fabrikanten erſetzten das Aus⸗ 
bleiben der erwarteten öſterreichiſchen Käufer durch 
ihre vermehrten Ankäufe. Juli und Auguſt brachte 
erſt dieſe Käufer wieder zu, wodurch dann Mehreres 
von hier, ſowie aus den angrenzenden Provinzial⸗ 
ſtädten ausgeführt wurde, und der Verkehr bis kurz 
vor dem Herbſtmarkt rege war. Der Markt im 
September war nicht befriedigend, die Befürchtung, 
daß bei der herrſchenden Trockenheit der Futtermangel 
eine vermehrte Schlachtung der Thiere, ſowie daß 
ſich pröbere Vorräthe anſammeln dürften, hatte Platz 
egriffen, ebenſo hatte auch der geringe Abſaß des 
fertigen Leders einen Einfluß verminderte die Nach ⸗ 
frage des rohen Products und ftörte den Export. 
Die b eringen Vorräthe derten jedoch das Gegen- 
theil, es ftellte ſich jpäter in den letzten Monaten 
vorigen Jahres einiger Begehr wieder ein, doch galt 
dieſer nur beſſeren Qualitäten von ſchöner Sommer⸗ 
waare. Die im vorigen Jahre angelegten Preiſe 
können durchſchnittlich als ziemlich gut bezeichnet 
werden. Es galten zu Anfang vor. Jahres trockene, 
ſchöne leichte Häute 29-30 Thlr. pr. Etr., bei dem 
vermehrten Begehr ſtellten ſich dann Prima⸗Quali⸗ 
täten, in Sommer- trockener Waare auf 32 Thlr. 
r. Centner. Für die zum Oſtermarkt zugeführten 
öſtchen Wintertrocknung find zwar nur 26—28 Thlr. 
55 Etr. bewilligt worden, doch brachte bald der 
pril und Mai beſſere Preiſe, und holten ſchöne 
leichte Haute in trockener Qualitat bis 32 Thlr. pr. 
Centner. Juni und Juli lieferte beſſere Trocknung, 
auch wieder etwas höhere Preiſe, und wurden im 
Auguſt vorigen Jahres für ſchöne Prima⸗Qualitäten 
34—34', Thlr. per Ctr. gern bezahlt, was für dieſe 
Gattungen bis Ende des vorigen Jahres auch willig 
= beſchaffen war. Der Preis von 26—30pfündigen 
Ichſenhäuten, Provinzial⸗Waare, ſtellte ſich gegen 
die anderen Rindlederpreiſe durchſchnittlich und nach 
nalität 3—5 Thlr., der von Stierhäuten 7—9 Thlr. 
pro Ctr. niedriger. Ob die Forderungen ven 30 — 
32 Thlr. per Ctr. für die in jetziger Zeit minder 
trockenen Häute, auch vewilligt werden, iſt abzu⸗ 
warten. Ein größeres Geſchäft ſowie im Export 
hat ſich für dieſes Jahr noch nicht eingeſtellt, und 
wäre zu wünſchen, wenn die Ausfuhr vom vorigen 
Jahr von circa 60,000 trockenen diverſen Rindhäuten 
auch in dieſem Jahr ſich wiederholen möchte. 


Das Geſchäft in rohen Roßhäuten hatte hier 
nicht die Bedeutung und beſchränkte ſich dieſes meiſt 
auf Mittel: und geringe Provinzialgattungen, ſowie 
Zuſendungen aus dem Großherzogthum. Bei dem 
anhaltenden Daher und jteter Nachfrage fanden die 
zugeführten Po then bald ihre Abnehmer, es trat 
darauf auch in den Preiſen eine zwar nur mäßige 
Steigerung ein, die aber das ganze Jahr hindurch, 
bis auf eine kurze Unterbrechung im Juni und Juli, 
anhielt. Für beſſere G. ttungen war eine fortwährende 
Na Er und holten dieſe 40 --45 Thlr. per Decher, 
oberſchleſiſche und Herzogthum Poſener Mittelwaare 
wurde mit 30—35 Thlr. und kleine und geringe pol⸗ 
niſche Gattungen mit 22— 26 Thlr. per Decher ge: 
handelt. Beim Schluß des vorigen Ja res blieben 
dieſe geringeren Qualitäten mehr vernachläſſigt, aber 
auch für die beſſeren Sorten ſcheint der große Be ehr 
etwas nachgelaſſen zu haben. Das Kalbfell⸗Geſchäft 
iſt viel bedeutender und hat ſich auch, zumal das ſchleſ. 
Kalb fell zur Lackir⸗, Wichs⸗ und Kidfabrikation einen 
weit verbreiteten ſogenannten europaiſchen Ruf erwor⸗ 
ben. Von den von hier ausgeführten ca. 310,000 div. 
Be dürften wohl mindeſtens ½ Theile unſerer 

rovinz angehört haben, die größtenkheils nach Süd⸗ 
deutſchland, Dresden, den rheiniſchen Fabrikſtädten 
1 auch nach Frankreich wandern. Bei der großen 
Mikel an welche kuriſche und ruſſiſche Felle den 
5 und kleineren Sorten ſchleſtſcher Felle, ſowie 
Die e Gattungen aus den benachbarten Pro⸗ 
ute ſchleſſch find die its Felle, beſonders 
Rachflah eſiſche Qualitäten, ſehr begehrt und die 
Was rauf anhaltend. Namentlich iſt ſchwere 

1 dieſes die 9% und Kidleder unentbehrlich, und 
ha a 0 n bedr Preisſteigerung mit hervor: 
gerufen. fol on beim en des vorigen Jahres 
trat für dene Bobe aare vermehrte Kaufluſt 
ein, es mad Aber zu Ende 1867 dafür angelegten 
greife bald überboten, ſowie die in den eriten 
Monaten vorigen Jahres noch geringen Vorräthe 


raſch vergriffen. Der 1 5 Markt im Monat März 


war daher auch ſehr leb Und fanden die 5 
geführten ca. 20,000 diverſen Felle, die arb 8 
aus oberſchleſiſchen und poinijcen Sorten beſtanden, 
willige Käufer. Die darauf folgende Leipziger Diter- 


nicht entſprochen, es trat auch bei uns darauf ein 
ruhigeres Geſchäft ein und waren die in dieſer Zeit 
fallenden größeren Vorräthe auch nur zu ermäßigten 
reiſen zu begeben, was auch bei den großen und 
ſchweren Sorten im Mai und Juni mit maßgebend war. 
Der Ende Juni dann eingetretene Johannimarkt 
brachte erſt wieder friſches Leben in's Geſchäft, die 
zugeführten ca. 30,000 Felle wurden von den hier 
anweſenden Frankfurt a. M. Käufern raſch aus dem 
Markt genommen und die früher gezahlten hohen 
Preiſe wieder eingeführt. Die Wiederaufnahme der 
Ankäufe für die Dresdner Kidfabriken im Monat 
Juli v. J. brachte auch für dieſe Qualitäten zwar 
erneuten Begehr, doch trat ſelbſt bei den noch ge⸗ 
ringen Vorräthen eine Preisſteigerung nicht ein, es 
war auch der Augufi und September ziemlich ruhig 
und hatte der ' g 5 
ufuhr auch nur ein geringes Geſchäft zur Folge. 
ur für große und ſchwere Waare erhielt ſich fort⸗ 
dauernder Begehr, während im October und No 
vember die anderen Qualitäten vernachläſſigt blieben. 
Ebenſo fanden im Novembermarkt große ſchwere 
Felle, ſowie die vorgekommenen friſchen Felle gute 
Käufer und hat ſich bis Ende v. J. die Nachfrage 
darauf, ſowie die fortgezahlten hohen Preiſe erhalten, 
dieſe ſtellten ſich zu Anfang v. J. mit wenigen Ver⸗ 
änderungen bis zur Leipziger Meſſe pro Pfund be⸗ 
rechnet für die Prima⸗ und die ſchweren Gattun. 
gen bei einer möglichſt guten Trocknung auf 
19--20 Sgr. per Pfd., Mittelſorten 17—18 Sgr. 
und kleine und geringe Felle 14—15 Sgr. per Pfd. 
Nach der Leipziger Oſtermeſſe hatte ſelbſt die beſſere 
Trocknung keine höheren Pfundpreiſe und erſt am 
Johannimarkt wurden hier für beſſere Qualitäten 
bis 21 Sgr. pro Pfd. bewilligt. Nach dem Markt 
trat zwar wieder eine kleine Preisreduction auch bei 
den Prima Fellen ein, die aber in den letzten Mona: 
ten v. J. fur dieſe Gattungen aufhörte und die vor⸗ 
her gezahlten Preiſe von 20— 21 Sgr. per Pfd. wie⸗ 
der Platz griffen. Alle Nebenſorten, mittel, kleine 
und geringe Felle waren vernachläſſigt und für 
Mittelwaare pro Pfd. von 18 Sgr. herab bis 16 Sgr., 
für kleine und geringe von 15—13 Sgr. nicht immer 
8 erzielen. Die zu Anfang des vorigen Jahres für 
reslauer Stadtfelle Ben aieen hohen Preiſe von 
2—2½ Thlr. pro Stüu ließen zwar kurz nach der 
Leipziger Oſtermeſſe, ſo wie in den Sommermonaten 
etwas nach, doch trat bei dem erneuerten Begehr in 
den letzten Monaten des vorigen Jahres der alte 
Preis wieder ein, der auch fort bis in das neue Jahr 
hinein gehalten wurde. Ob ſich darauf hin die 
neuen Abſchlüſſe für dieſes Jahr bei dieſen Preiſen 
rechtfertigen laſſen, wird die Zukunft zeigen. Das 
Geſchäft in rohen Schaffellen war das vorige Jahr 
unbefried gend und dürfte bei einem ya von ca. 
300,000 Fellen wohl nicht ein Jeder ſeine Rech⸗ 
nung hier dabei gefunden haben. Die anhalten 
den flauen Wollpreiſe ließen ein größeres Geſchäft, 
elbſt bei den etwas höheren Preiſen für die 
ertigen Leder nicht aufkommen und drückten den 
erkehr. Anfang des vorigen Jahres zeigte ſt! 
zwar etwas Kaufluſt; die vorhandenen Läger 
wurden theilweiſe geräumt und holten beſte Gat⸗ 
tungen bewollte ſchleſiſche Felle 100—130 Thlr. pro 
100 St. Durch den günftigen Verkauf der fasdri⸗ 
cirten Leder im vorigen Oſtermarkt wurden unſere 
Gerber zu neuen Ankäufen ermuthigt und fanden die 
zugeführten ca. 25— 30,000 diverſe ur größten: 
theils Herzogthümer und fich e gare raſchen 
Abſatz. Die Preiſe ſtellten ſich für ſchwere beſſere 
Qualität auf 90 Thlr., Mittel 70—80 Thlr., geringe 
50—60 Thlr. und Lammfelle und Jährlinge 40 bis 
50 Thlr. pro 10, Stück. Später im April und Mai 
ward es wieder ruhiger, Er brachte die unge: 
nügende Leipziger Oſtermeſſe keinen erneuten Ver⸗ 
kehr, auch der Lehe hier war nicht günſtig. 
Bei einer nur mittelmäßigen Zufuhr waren faſt alle 


Gattungen vertreten und galten alte bewollte Ger⸗ 


berfelle 60—80 Thlr., Lammfelle 35—40 Thlr., Jähr⸗ 
linge 45—60 Thlr., Blöſen, ſchwere Waare 20 bis 
24 Thlr., geringe 8—12 Thlr. pro 100 Stück. In 
den Sommermongten ermattete das Geſchäft wieder 
auf's Neue, der Septembermarkt war ſehr flau nnd 
konnten die zugeführten ea. 30,000 diverſe Sorten 
nur zu ſehr gedrückten Preiſen verkauft werden. 
Die wenigen Pöſtchen ſchwere Felle löſten 50 
bis 55 Thlr., Mittel und Herzogthuͤmer 33—45 Thlr., 
Jährlinge 35—40 Thlr. und Lammfelle 25—30 Thlr. 
per 100 Stück. Auch Blöfen konnten nur mit einem 
reisrückſchlag von 4 Thlr. per 100 Stück Abſatz 
inden, ſpäter im October und November wurde es 
auch nicht beſſer und zeigte ft . 
für die zugebrachten 30—35,000 Felle ebenſo betrü⸗ 
bend, ſchwere Breslauer Novemberfelle 80.—85 Thlr., 
Herzogthümer und ſchleſiſche Provinzwaare 40 bis 
60 Thlr per 100 Stück. 3 
Die Hoffnung auf 5.5 Preiſe für Gerber⸗ 
wollen erweckte zu Ende p. J. jo Manchen zu ver⸗ 
mehrten Ankäufen. Bis jetzt iſt die Ausſicht darauf 
noch ſehr gering und dürfen die Eigner damit wohl 
fehl ge riffen Ban Jedenfalls ſchließe ich mich 
den vielen Wünſchen gern an, 5 auch für dieſe 
gen 


der Novembermarkt 


Branche beſſere Zeiten kommen m 


r RE 


eptembermarkt bei der ſchwachen 7˙. 


Breslau, 21. Januar. (Producten: Markt.) 
Wetter Froſt. Wind Oſt. Thermometer 11° Kälte. 
Barometer 28“ 43/4. — Am heutigen Markte blieb 
der Wel. Preise ech bei belangloſen Zufuhren de⸗ 
ſchränkt, Preiſe erfuhren keine weſentliche Aenderung. 

eizen blieb wenig beachtet, und mußte da⸗ 
her billiger . werden, wir notiren e 84 8%, 
weißer 73—78—83 1 elber, harte Waare 70— 
75 He, milde 72— 79%, feinſter über Notiz bez. 

Roggen blieb ſchwach gefragt, wir notiren 
Yır 84 %. 60—65 Kr feinfter 66 Ar bezahlt. 

Gerſte behauptet, wir notiren per 74 23. 53 
a a en über 0 lich 

afer billiger erlaſſen, 7 . galiziicher 35 
—36 Hr, ſchleſiſcher 37—39 e 

Hülſenfrüchte ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 
gefragt, 68—72 Gr, Futter⸗Erbſen 58—64 8 

90 96. — Wicken ſchwach beachtet, 7 90 K. 56 
—60 Ar — Bohnen in geringer galiziſcher Waare 
ohne Beachtung, 7er 90 84, 65— 75 Ion, ſchleſ. 80—85 

: — Linſen kleine 72—85 Sr — Lupinen 
wenig beachtet, dr 9084, 50—53 Gr — Buchweizen 
fernt 462-16 7 et Kukuruz (Mais) 

7 ke 7 . — i 
non, fare . 8. f Roher Hirſe 

„Kleeſamaen, rother blieb wenig beachtet, 
notiren Pu 11% —14%¼ S dur E, eines Sorten 
über lf bez. weißer beſonders in Mittelſorten 
vernachläſſigt, 12—16—19—22 , feinſte Sorten 
über Notiz bezahlt. — Schwediſcher Klee⸗ 
ſamen 18-22 % Mm & — Thymothee bei 
gedrückter Stimmung 6½ —7½ Thlr. 

Oelſaaten in feſter Haltung, wir notiren Winter⸗ 
Raps 178—184— 194 Gr, Winter⸗Rübſen 174—184 
Ir der 150 8. Br. feinſte Sorten über Notiz bez., 
161 170 168170172 Gr — Leindotter 
164—170 Sn. 

Schlaglein in feſter Haltung, wir notiren Yar 150 
. Br. 6—6°42.%, feinſter über Notiz bez. — Hanf⸗ 
ſamen preishaltend, er 59 KJ. 55— RE 
Napskuchen gefragt, 68—65 Hr der Ga — Lein- 
ku ch = rate 155 2 

kartoffeln 22—27 Hr dee fei a 150 . Br. 
1¼—1½ Sn er Metze. 

Breslau, 21. Jan. [Fondsbörſe.] Animirte 
Börſe bei ſtarkem Umſatz und ſteigenden Courſen. 
Hauptgeſchäft in Lombardiſchen, Oberſchleſiſchen und 
Rechten Oder⸗Ufer⸗, ſowie Koſel-Oderberger Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien. Auch Minerva⸗Bergwerks⸗Actien viel⸗ 
ſeitig begehrt und ca. 1% höher. Amerikaner wenig 
verändert, Italiener trotz be eier auswärtiger No⸗ 
tirungen künſtlich unter Druck gehalten. — Preuß. 
Fonds behauptet. 

Offieiell gekündigt: 1000 Ctr. Roggen und 
100 Ctr. Rüböl. 

Breslau, 21. Januar. [Amtlicher Producten» 
Börfjenbericht.] Kleefaat rothe matt, ordin. 
9— 10%, mittel 12—13, fein 13½—14½, hochfein 
15—15¼. Kleeſaat weiße ruhig, ordinär 11— 
13½, 75 15—16½, fein 18-19 ½, hochfein 
20½.— V. 

Roggen (Fr 2000 8.) feſt, er Januar 50½ 
Br. u. Gd., Januar⸗Februar 50 Br. u. Gd., Februar: 
1 1 Gd., April⸗Mai 49%, bez., Mai⸗Juni 
50 ¼¼ N 

Weizen dr Januar 63 Br. 

Gerſte r Januar 53 Br. 

18 Yr Januar 50%, Br., April⸗Mai 51 Gd. 

Raps r Jauuar 90 Br. 

Rüböl ſtill, loco 9%, Br. der Januar, Jan. 
Februar und Februar⸗März 9%, Br., März April. 
9% Br., April⸗Mai 9½ Br., Mai⸗Juni 9%, Br., 
Sept.⸗Octbr. 9½ bez. u. Br. 

Spiritus wenig verändert, loco 14% Br., 
14¾½ Gd., Jr Januar u. Januar⸗Febr. 14% bez., 
Febr.⸗März 14% Gd., April⸗Mai 15 Gd. 

Zink, Godulla⸗Marke auf Lieferung 6 Thlr. 
11½ Sgr. bez. zes 

Die Börſen⸗Commiſſion. 
reife der Cerealien. : 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſton. 
. 81-83 78 7 


Weizen, weißer 0—74 Ion 
75 le . 77—79 75 ee * 
Roggen. . 64—65 63 61-62 10 
Gerſte 60—61 58 55—57 
Hafer . 88-89 37 3436 
een era ne 672: 64 58—62 « I” 
Raps 94 184 174 . 
Rübſen, Winterfrucht . 184 180 170 Apr 
Räben, Sommerfrucht 174, 170 162 Ir 
Dotter. . 170 164 156 9 
Waſſerſtand. 


Breslau, 21. Januar. Oberpegel: 12 F. 9 3. 
Unterpegel: — F. 5 3. 


euefte Nachrichten. (W. TB. 5 

Wien, 21. Januar. Die „Neue Freie Preſſe 
meldet: Die Conferenz würde, falls Griechenland ſich 
ihren letzten Beſchlüſſen nicht . — ſollte, zu einern 
Neuſttzung zuſammentreten, zur e und Be⸗ . 
ſchlußfaſſung Br Sicherſtellung der Ausführung 
der Conferenzbeſchlüſſe und Verhinderung Aus⸗ 
bruches eines Conflictes. Die u er 
geneigt, Frankreich die Execution zu überle 


Br 
n 


* 72 
n 
, 


Paris, 20. Jan. Heut 

25 eine Sinne ne 
ezeichnet den 

cher nach 


der Conferenz ſtattge 
rafen Walewski 


erreichen. W 


avalette empfing heu 
Burlingame. 

Et. Petersburg, 20. Januar. 

r 1869. 


die Staatsſchuld En 
des Krieges 136%, Mill. 
31 ¼ Mill. angeſetzt. 
den beiden letzten 
Millionen. 


Berlin, 21. Jan. 


Weizen r Januar 


Nachmittags um 3 Uhr 
ei Man 

als denjenigen, wel⸗ 
Athen geſandt werden wird, um die Be⸗ 
joläfie der * der griechiſchen Regierung zu 
sie es heißt, würde ſich derselbe näch⸗ 

en Sonntag in . einſchiffen. — Marquis 
e den chineſiſchen Geſandten 


(Anfangs⸗Courſe.) Ang. 3 U. 
Cours v. 20. Januar 


Credit⸗Actien 256, 40. 
—. Nordbahn —, 


Ung. Credit⸗Aetien —, —. 
Societät.] Amerikaner 79½, Credit⸗Actien 2513/,, 


; ? Der amtliche ſteuerfreie Anleihet523/,, 1860er Looſe 78%/,, National: 
Wjeſtnik“ verd enllicht den Staatshaushalts⸗Etat | anleihe 533 , 

fü Derſelbe ſchließt in Einnahmen und Aus⸗ 
gaben mit 482 Mill. Rubel ab. Die Bedürfniſſe für 
76, für das Departement 
Für Eiſenbahnbauten ſind 
Die Einnahmeüberſchüſſe aus 
ahren find aufgeführt mit 15 ¼ 


Lombarden 217¼, Anleihe de 1859 
male Staatsbahn 305¼. — Anfangs lebhaft, Schluß 
matt. 

amburg, 20. Januar, Nachmittags. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Roggen ohne Kaufluſt. Roggen 
auf Termine flau. Weizen er Januar 5400 (. netto 
121 Bancothaler Br., 120 Gd., r Jan.⸗Febr. 121 
Br., 120 Gd., r April⸗Mai 121 Br. 120 Gd. 
Roggen Yr Januar 5000 24, Brutto 90 Br., 89 Gd., 
er Jan.⸗Febr. 90 Br., 89 Gd., er April-Mai 90 Br., 
89 Gd. Hafer flau. Rüböl matt, loco 19%, Yer 
Mai 20 ¼, r October 21¼. Spiritus ſtille, 2134. 


Wien, 20. Jan., Abds. Schluß flau.([Abendbörſe! 
Staatsbahn 310, 80. 1860er | bericht.) 
Looſe 93, 40 1864er Looſe 115, 00. Bankactien —, 
—. Galizier 215, 75. Lom⸗ IJ 
barden 222, 60. Napoleonsd or 9, 61¼½. Steuerfreie 
Anleihe —, —. Rente —, —. Anglo-Auftrian —, —. 


Frankfurt a. M, 20. Jan., Abends. [Effeeten⸗ 


London, 20. Jan. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 

( Fremde 1 ſeit letztem ntag: 
Weizen 1270, Gerſte 5120, Hafer 18,410 Suarters. 
n Weizen und Hafer ſehr ruhiges Geſchäft, Stim⸗ 
mung aber eher günſtiger, da Ladungen beſſer. Gerſte 


vernachlaſſigt. 

Leith, 20. Januar. Getreidemarkt. (Von 
Robinows & Majoribanks.) Fremde Zufuhren der 
Woche: Mehl 12,304 Sack, Weizen 10,413, Gerſte 
7534, Bohnen 466, Erbſen 1807 Quarters. Für 
Weizen vorwöchentliche Preiſe gefordert, nur 1 sh. 
niedriger verkäuflich. Gerſte 1—2 sh. niedriger, ſehr 
flau. Hafer feſt. Bohnen und Erbſen flau. 

Liverpool, 20. Jan., Vormitt. (Anfangsbericht.) 
Baumwolle: Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. 
Tagesimport 6276 Ball. Gefragter, beſonders für 
ſchwimmende Ladung. 


Ein Buchhalter, 


welcher mehrere Jahre im Producten⸗ und Waaren⸗ 
Geſchäft am hieſigen Platze thätig war und welchem 


April-Mai, . 61 635 daf ft, Ji die beſten Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht per fetzt 
Roggen Yar 17 5 8 33% 5377 333535 oder 1. April anderweltiges Engagement. 5 let 
April⸗ Mai. 52 52 December 16%. — Froſtwekter. er a die Expedition dieſ. Bl. 
Rüböl 5 . 7 596 * 20. Wendet re gema 115 (Schluß⸗ ???! U 
. a a obericht. eizen unverändert. Roggen loco desgl., 8 
er April-:Mai. 99% 9% pr. Sebbjahr 203. Raps pr. April 91. Räböl pr. Für Deſtillateure. 
ee eee 18% | eee pr dee Fan 5 . Reine unverfälſchte Lindenkohle 
7 8 ur 15% 185 Paris, 20. Januar, Nachm. 3 Uhr. Matt, be⸗ } fr 
tai-Juni . . ſchränktes Geſchaͤft. Conſols von Mittag 1 Uhr iſt nur zu haben bei ee [48] 
onds u. Actien. waren 93 gemeldet. (Schluß ⸗Courſe.) Cours v. 19. F. Philippsthal, Büttnerſtraße Nr. 31. 
ee 111 111 3% Rt. 70, 20—70, 25-70, 05 10, 125. | ——Ü˖ãääę• w ͤ—: 
eee DR . C — en 
ie 74 Deft. St.⸗Eiſenb. Act. 5 8 : a ee 
Rechte Oderufer Bahn 80, Sur Greditäfopilieräletien . . 277,50. | 218: 00. m. UM: Eebn 
Deſterr Credit 107% 19% Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 465, 00 | 453, 75, Bergisch- Märkische . 31/1) G 132½% G 
. 54% 544 do. Prioritäten . 223, 75 | 222, 87. Berlin, Görlitzer . 76/1 G T76yal9a G 
Amerikaner 80% 0 a. Tabaksobligationen 417, 00 | 417, 00. |Cölm-Mindener. . . . 1119111 b21120/2 B 
Berlin, 21. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Ang. 3% Uhr. Mobiler Eſpagnol . 293, 75 Haufe | 290, 00. Cosel-Oderberger . 1, ½ B 113½% G 
Fours vom 6 KVerein. Skaaten⸗Anleihghe Mainz-Ludwigshafener . 1844/1½ B 135/½ B 
Weizen. Still. 20. Januar.. pr. 1882 (ungeſt.) e eee eee 18% b 182 b 
er BR aka | Piz 8 9 uhr . 4 2 2 
. 63%, % c ß Iren. Q 
76, 50, r Febr. April 77, 50, r Mai⸗Auguſt 81, 00. 5 1 70 2 
8 Geſchäftslos. ; Mehl r Januar 59, 50, Jr März April 60, 50, Rumänische Eisenb.-Obl. W b 
ver April Mai 8 = ha 2 2 ver Sa en 61, 50. Spiritus Pr Januar 71, 00. gestern. Credit-Actien 2 1952 . f Feb: 
ai⸗Junn 52%, a ee Lombarden . . . 25, ¼ bz |126/4 ba 
TR Bonn: AP Re 4. gm Dean en 2; Zee” eis 
Yr Januar 975 9 Conſolss BE In ya) My ee 1860er Loose. af bz 90,1% Be 
April⸗ Mai. 9% % Iproc. Spanier 31/30 % tal Tabak. Obi . Bere a bz 155%/1 bz 
ee 15% 15% Ftal, öprec. Rente 1 3 Amerikaner. 80½%% bz 8054/4 b 
m ei 15% 15% a RR 15 ne Türkische Anleihe. — 5 / ba 
cen 8 eier 2 5 
Mar nt: 16 16 proc. Russen de’ 1822 8989, Rückprämien. Ult. Febr, Ut. März, 
Fonds und Actien. Feſt. 5proc. Ruſſen de 1862 86 36%; Bergisch-Märkische 30/1 G 129¼/(1½ G 
ien „ 112. Sübee r, 90, Cöln-Mindener . . 17% 1 B 17/1 ½ G 
ilhelmsbahn. : 111% 111% Türkiiche: Anleihe de 1865. 38¼ 38 Oberschlesische 176% K 175½%½ 8 
Oberſchleſ. Lit. A. . . 177% 18 Sprocent. rum Anleihe -. . . 81 | 80% Rheinische 114¼%/% G 14/1 ½ 8 
Rechte Oderufer⸗Bahn 57 | 2 A 6% Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 75% 75 / Lombarden . — — — 
rent 8 . 107% 108 Breslauer Börse vom 21. Januar 1869. 
Selen, 1860er Looſe 78% 78 ½ Eisenbahn-Stamm-Actien. 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. —5 | 561, Inländische Fonds- und Eisenbahn- Breal Schw: Freib. dee 1 Br 
Bolleet > 2, 544 | 54% Prioritäten, Neisse-Brieger . ..4| — 
Amerikaner { 80% | 80% Gold und Papiergeld, Niederschl.-Märk. 4 — 
o 38 | 38% Preuss. Anl. v. 18595 103 B. Oberschl. It. A u. C 31 178 G. 
Ruſſ. Banknoten 3% 83 do. do. 494 B. e ar Big 
Stettin, 21. Januar. Cours v . PO 4 87 bz. Rechte Oder-Ufer-B. 5 85 J — 1 bz. 
Weizen. Feſt. ; 20. Jan. | Staats-Schuldsch.. . 33 81% B. R. Oderufer-B. St.-Pr. 4 93%—% bz. u. G. 
1 9075 69% Prämien- Anl. 1855 3}| 120 B. Cosel-Oderberg .....|4 | 1114 —12% bz. u. B. 
Mat ahr. Do 3% Bresl. Stadt-Oblig. 4 _— do, do. Prior. 4 — 
en. Stil % do. do. 44) 9 bz. do. 5 — 
Roggen. m 52 Re Pos. Pfandbr., alte 4 — Warschau-Wien . |5 | 57% bz 
dae Januar 525 | 92% o, do, neue 4 | 84% bz Ausländische Fonds. 
Häßler, r 97 3 Schl. Pfandbriefe & Amerikaner. ...|6 80 bz. u. B. 
Mai-Juni % a 1000 Thlr. . .3}| 79% ba. Italienische Anleihe 5 54% bz. 
Rüb öl. Still. 957 90 do. Pfandbr. Lt. A. 4 | 90—89% bz Poln. Pfandbriele 4 | «4% 6. 
r Januaa e 975 917 do. Rust.-Pfandbr. 4 90 B. Poln. Liquid-Sch. .\4 | 56% bz. 
me — 105 | 19% do, Plandbr. Lt. C. 4 | 89% bz, Krakau)berschl Obi“ — 
Spiritus bert HR Er a: 34 — Oest. e 5 544 bz. 
dr Januar ae 15% 15% Schles. Rentenbriefe 4 89 5 B Ren Loose = 
rühjahr . . . 15% 15 Posener do. 4 87 B. Baierische Anleihe . 4 Er 
Ben a, Sonim. (vb örſe) Gone . e | — |Lemberg-Gzernow. | | — 
u 21. Januar. (Vorbörſe. Diverse Actien. 
Matt. 20. Jan. Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 4 82 B. S er Ge 
N donc leben | F do. er 4 Buß. Minerva. en | 4 bau. B. 
5 . e do. o G. 4 . Schles. Feuer-Vers, 4 — 
1860er Fooſee . 93 0 3, 88 Operschl. Priorität. 8 | 75% B. Schl. Zinkh, -Actien = 
1864er Looſe 114, 80 115, 10 750 do. 4 83 ½ B. do. do. St. Pr. 433 — 
Credit⸗Actien 256, 80 256, 45. Lit. F. 4 — Schlesische Bank. 4 | 116% 6. 
8 N F Lit, . . 88% bz Oesterr, Credit- , 5 | 108% B: 
iche Ro" ER RE ürk.-Posener do. — echsel- Course, 
Böhmiſche Weltbahn 1 0 10 40 R do. — Amsterdam . . k. S. 142% B. 
Sie ne ee | 810, 0 Fi B., Gesel Odb. . — do. 2 M. 141% G 
Lombardiſche Eiſenbahn 223, — 219 ‚70 do: do. 4 — Hamburg k. S.| 150% ba u. G. 
Er s 9 re FÜR do Stamm- 5 — do, 2 M. 150 bz. 
a 0 2 — . — do. do. 4 — London ..... EB 
affenfeheine —. — — — Sage pan 3 M.| 623 bz 
a e ; 0 5 a 2 M. 80% B. 
Mapolennäb'or. , - ER eg Wien ö. W. b. S. 8 b u. f. 
a ee — — ZZ |Russ, Bank-Billete.| | 88—% br, u. B do, 2 M. 83 7 ba. u. 6. 
ee 2 8 3 2 — — — Oesterr. Währung . 84% — . bz Warschau 908 R 8 T.| 
Verantwortlicher Redacteur und Herausgeber Oskar Freund in Breslau. Im Selbſtverlage des Herausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau. 
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